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(54) Verfahren und Vorrichtung zum aseptischen Abfüllen

(57) Verfahren zum aseptischen Abfühlen eines flüs-
sigen Lebensmittelprodukts (2), das mindestens einen
Feststoffpartikel (4) enthält, umfassend die Schritte: Des-
infizieren von zumindest einem Teil der äußeren Ober-
fläche von mindestens einem ersten Behälter (6), der
den Feststoffpartikel (4) umfasst, sowie Desinfizieren
von mindestens einem zweiten Behälter (8), Öffnen des
desinfizierten ersten Behälters (15,16) und Entfernen
des Feststoffpartikels (4), und Befüllen eines desinfizier-
ten zweiten Behälters (14) mit dem Feststoffpartikel (4)
und einem flüssigen Lebensmittel (18). Weiter betrifft die
Erfindung eine Vorrichtung zum aseptischen Abfüllen ei-

nes flüssigen Lebensmittelprodukts (2), das mindestens
einen Feststoffpartikel (4) enthält, umfassend minde-
stens eine Desinfektionseinheit (20) zum Desinfizieren
von zumindest einem Teil der äußeren Oberfläche von
mindestens einem ersten Behälter (6), der den Feststoff-
partikel (4) umfasst, sowie zum Desinfizieren von min-
destens einem zweiten Behälter (8), mindestens eine
Öffnungseinheit (24) zum Öffnen des desinfizierten er-
sten Behälters (15,16) und zum Entfernen des Feststoff-
partikels (4), und mindestens eine Fülleinheit (26) zum
Befüllen eines desinfizierten zweiten Behälters (14) mit
einem flüssigen Lebensmittel (18) und dem Feststoffp-
artikel (4).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum aseptischen Abfüllen von flüs-
sigen Lebensmittelprodukten, die Feststoffpartikel ent-
halten.
[0002] Es besteht ein wachsender Markt für flüssige
Lebensmittelprodukte wie Fruchtsaftgetränke, die Fest-
stoffpartikel, wie z.B. ganze Fruchtstücke, insbesondere
Aloe Vera, Kokosnuss, Ananas, Pfirsich oder Mandari-
nensacs, enthalten. Diese Fruchtstücke sind im Träger-
fruchtsaft in bis zu 50 Gew.-% beigemischt und können
Abmaße von bis zu 1 cm x 1 cm x 1 cm besitzen.
[0003] In herkömmlichen Abfüllanlagen werden sol-
che Lebensmittelprodukte in Behälter wie z.B. Glasfla-
schen, PET- oder Polyolefinflaschen, oder Pouches ab-
gefüllt, wobei der Trägerfruchtsaft und die Fruchtstücke
getrennt in den Behälter gefüllt werden. Die Fruchtstücke
werden dabei üblicherweise in pasteurisierten und auto-
klavierten Behältnissen, vornehmlich Weißblechdosen
mit 5 bis 10 kg Verpackungsgrößen, an die Abfüllanlagen
geliefert. Die Behältnisse werden kurz vor dem Abfüllen
geöffnet, entleert und ggf. vor dem Abfüllprozess in einer
Trägerflüssigkeit suspendiert. Anschließend wird die pa-
steurisierte Fruchtstücksuspension einem Vordosie-
rungssystem zugeführt und dann zusammen mit einem
zweiten Fruchtsaftstrom, der ggf. einer separaten ther-
mischen Behandlung unterzogen wurde, abgefüllt.
[0004] Bei der Öffnung der autoklavierten Behältnisse
zum Entnehmen der Fruchtstücke kommt es dabei zu
einer Rekontamination mit verschiedensten Mikroorga-
nismen, so dass die Fruchtstücke, bzw. die Suspension
der Fruchtstücke in der Trägerflüssigkeit, nochmals pa-
steurisiert werden müssen. Die Pasteurisierung erfolgt
üblicherweise über eine thermische Behandlung in einer
Kurzzeiterhitzungsanlage. Zusätzlich zur thermischen
Belastung werden die Fruchtstücke durch den erforder-
lichen nochmaligen Pasteurisierungsschritt mechanisch
stark beansprucht, wie z.B. durch die Einwirkung von
Pumpen, Regelventilen, usw. Diese thermische und me-
chanische Belastung führt wiederum zu unerwünschten
Produktschädigungen, wie z.B. einer Verkleinerung der
Partikelgrößen und einer verbreiterten Partikelgrößen-
verteilung der Feststoffpartikel. Weiter sind die her-
kömmlichen Verfahren und Vorrichtungen aufgrund die-
ses zusätzlichen Pasteurisierungsschritts sehr kostenin-
tensiv und uneffektiv.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
in der Bereitstellung eines kostengünstigen und effekti-
ven Verfahrens und einer Vorrichtung zum aseptischen
Abfüllen von flüssigen Lebensmittelprodukten, die Fest-
stoffpartikel enthalten, bei denen die Feststoffpartikel ei-
ner möglichst geringen thermischen und mechanischen
Belastung unterzogen werden, und so eine hohe Qualität
des Lebensmittelprodukts gewährleistet wird.
[0006] Diese Aufgabe wird mit dem Verfahren nach
Anspruch 1 erfindungsgemäß gelöst. Bevorzugte Aus-
führungsformen des Verfahrens sind in den Ansprüchen

2 bis 8 beschrieben, wobei auch alle Kombinationen die-
ser Ausführungsformen umfasst sind.
[0007] Das erfindungsgemäße Verfahren gemäß An-
spruch 1 zum aseptischen Abfüllen eines flüssigen Le-
bensmittelprodukts, das mindestens einen Feststoffpar-
tikel enthält, umfasst die Schritte:

- Desinfizieren von zumindest einem Teil der äußeren
Oberfläche von mindestens einem ersten Behälter,
der den Feststoffpartikel umfasst, sowie Desinfizie-
ren von mindestens einem zweiten Behälter,

- Öffnen des desinfizierten ersten Behälters und Ent-
fernen des Feststoffpartikels,

- Befüllen eines desinfizierten zweiten Behälters mit
dem Feststoffpartikel und einem flüssigen Lebens-
mittel.

[0008] Unter dem Begriff "Desinfizieren" versteht man
das Behandeln des Behälters mit geeigneten Desinfek-
tionsmitteln, wie z.B. Peressigsäure, Wasserstoffperoxid
oder heißem Wasserdampf, wobei auf der Behälterober-
fläche vorkommende Mikroorganismen mindestens um
den Faktor log 3, bevorzugt log 5, besonders bevorzugt
log 7, d.h. um den Faktor 1.000, 100.000 oder
10.000.000, verringert werden. Geeignete Desinfekti-
onsverfahren sind im Stand der Technik bekannt und
werden hier nicht weiter erläutert.
[0009] Der Begriff "erster Behälter" bezieht sich auf
das Behältnis, in dem die Feststoffpartikel angeliefert
werden. Der Begriff "zweiter Behälter" bezieht sich auf
den Behälter, in dem das flüssige Lebensmittelprodukt
abgefüllt wird. Die äußere Oberfläche des ersten Behäl-
ters wird ganz oder zumindest ein Teil desinfiziert. Beim
leeren zweiten Behälter wird sowohl die äußere Oberflä-
che als auch die innere Oberfläche des Behälters voll-
ständig desinfiziert.
[0010] Aufgrund der vorherigen Desinfektion des er-
sten Behälters vor der Öffnung und Entfernung der Fest-
stoffpartikel kann auf eine nochmalige Pasteurisierung
der Feststoffpartikel verzichtet werden, da der Öffnungs-
und Entfernungsprozess der Feststoffpartikel aus dem
ersten Behälter aseptisch durchgeführt wird, und somit
eine Rekontamination mit Mikroorganismen ausge-
schlossen wird. Dadurch kann die thermische und me-
chanische Belastung der Feststoffpartikel minimiert wer-
den, wodurch die Größe und die Partikelgrößenvertei-
lung der Feststoffpartikel nicht negativ beeinflusst wird,
was eine hohe Qualität des Lebensmittelprodukts be-
dingt. Gleichzeitig ist das Verfahren aufgrund des Feh-
lens des nochmaligen Pasteurisierungsschritts der Fest-
stoffpartikel kostengünstig und effektiv.
[0011] Insbesondere ist beim Verfahren bevorzugt,
dass die äußere Oberfläche des ersten Behälters, der
den Feststoffpartikel umfasst, vollständig desinfiziert
wird, und der desinfizierte Behälter vor dem Schritt des
Öffnens in einen Reinraum überführt wird. Durch die Öff-
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nung der ersten Behälter und der Entfernung der Fest-
stoffpartikel aus dem ersten Behälter innerhalb eines
Reinraums wird besonders effektiv gewährleistet, dass
der Öffnungs- und Entleerungsprozess aseptisch und
hygienisch stattfindet, so dass eine Rekontamination der
Feststoffpartikel ausgeschlossen wird. Der Schritt des
Abfüllens kann dabei innerhalb oder außerhalb des Rein-
raums erfolgen.
[0012] In einer alternativen Ausführungsform des Ver-
fahrens wird der erste Behälter nur teilweise desinfiziert
und anschließend ein desinfizierter Teil dieses ersten Be-
hälters an eine Öffnungseinheit angedockt und geöffnet.
In dieser Ausführungsform wird über den Schritt des An-
dockens des desinfizierten Teils des ersten Behälters an
die Öffnungseinheit gewährleistet, dass die Entnahme
des Feststoffpartikels aus dem ersten Behälter unter
aseptischen Bedingungen stattfindet. Der Vorteil dieser
Ausführungsform ist, dass das Verfahren nicht innerhalb
eines Reinraums erfolgen muss, d.h. dass kein Reinraum
nötig ist, und lediglich ein Teil des ersten Behälters, der
den Feststoffpartikel enthält, desinfiziert werden muss.
Dadurch ist eine besonders kostengünstige Ausgestal-
tung des Verfahrens möglich. Insbesondere bevorzugt
ist dabei der Fall, dass die Feststoffpartikel in einer zy-
linderförmigen Dose angeliefert werden, und nur der Bo-
den bzw. der Deckel der Dose desinfiziert und geöffnet
wird.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
umfasst das Verfahren zwischen dem Schritt des Öff-
nens und dem Schritt des Befüllens weiter den Schritt
des Herstellens eines Gemisches (d.h. einer Suspensi-
on) des Feststoffpartikels mit einem flüssigen Träger,
und/oder den Schritt des Vordosierens des Feststoffpar-
tikels und/oder des Gemisches des Feststoffpartikels mit
einem flüssigen Träger. Als flüssiger Träger kann z.B.
das flüssige Lebensmittel, d.h. insbesondere der Frucht-
saft, verwendet werden. Erfindungsgemäß ist aber auch
die Verwendung anderer Trägerflüssigkeiten umfasst.
Durch das Suspendieren der Feststoffpartikel wird, ins-
besondere wenn die Feststoffpartikel in den ersten Be-
hältern als reine Feststoffe vorliegen, das Handling der
Feststoffpartikel während des Abfüllprozesses verein-
facht. Es ist aber auch möglich, dass die Feststoffpartikel
im ersten Behälter schon als Suspension, d.h. als Ge-
misch mit einer Trägerflüssigkeit vorliegen, so dass der
Schritt des Herstellens des Gemisches entfällt. Über den
Schritt des Vordosierens des Feststoffpartikels und/oder
des Gemisches des Feststoffpartikels mit dem flüssigen
Träger wird das Abfüllen in den zweiten Behälter verein-
facht und so eine besonders effektive Verfahrensführung
möglich.
[0014] Dabei ist insbesondere bevorzugt, dass die
Feststoffpartikel nach der Entnahme aus dem ersten Be-
hälter nacheinander eine Öffnungseinheit, eine Verdün-
nungseinheit und eine Vordosierungseinheit in vertikaler
Richtung von oben nach unten durchlaufen. Über eine
solche Prozessführung wird die mechanische Belastung
der Feststoffpartikel weiter minimiert. Besonders bevor-

zugt erfolgt die Abwärtsbewegung der Feststoffpartikel
aufgrund der Schwerkraft, so dass auf eine Beförderung
mittels Pumpen o.ä. verzichtet werden kann, was die me-
chanische Belastung der Feststoffpartikel zusätzlich ver-
ringert.
[0015] Insbesondere umfasst der Schritt des Öffnens
das Durchstoßen des ersten Behälters mit einem Stößel,
wobei der Stößel den Behälter besonders bevorzugt in
vertikaler Richtung von oben nach unten durchstößt. Be-
vorzugt kann der Stößel dadurch im ersten Behälter so
zwei Öffnungen, d.h. eine Auslauf- und eine Ausgleichs-
öffnung, generieren. Die durch den Stößel generierte Öff-
nung muss so groß sein, dass die Feststoffpartikel aus
Öffnung des Behälters austreten und der Behälter mög-
lichst schnell und vollständig leer läuft. Dabei wird be-
sonders bevorzugt durch den Stößel eine Trichterform
im Auslauf erzeugt, so dass der Behälter nicht gewendet
werden muss.
[0016] Bevorzugt umfasst das Verfahren weiter den
Schritt des Überprüfens der Dichtigkeit des ersten Be-
hälters, der den Feststoffpartikel umfasst. Die Dichtigkeit
wird dabei insbesondere über eine Druckprüfung ermit-
telt, wobei die Behältnisse mittels einer Vorrichtung unter
Druck (negativ oder positiv) gesetzt und auf Druckstabi-
lität hin überprüft werden. Alternativ kann die Dichtig-
keitsprüfung über eine Ultraschallmessung erfolgen, bei
der die Behältnisse mit Ultraschallwellen beaufschlagt
werden, die mit einem Ultraschallwellengerät erzeugt
werden. Bei undichten Behältern tritt das Produkt aus,
das mittels eines Sensors detektiert werden kann. Un-
dichte und unzureichend autoklavierte Behälter können
so aus dem Verfahren aussortiert werden, und somit das
Verfahren effektiv und bei hoher Qualität des resultieren-
den Lebensmittelprodukts durchgeführt werden.
[0017] Alternativ oder in Kombination dazu umfasst
das Verfahren in einer weitern bevorzugten Ausfüh-
rungsform dem Schritt des Detektierens von Metall mit
einem Metalldetektor in einem mit flüssigen Lebensmit-
telprodukt befüllten zweiten Behälter. Dadurch kann das
Vorhandensein von Metallrückständen, die z.B. beim
Öffnungsprozess der ersten Behälter auftreten können,
detektiert werden, und so kontaminierte Behälter aussor-
tiert werden. Somit wird die Effektivität des Verfahrens
und Qualität des resultierenden Lebensmittelprodukts
weiter gesteigert.
[0018] Insbesondere ist bevorzugt, dass das Verfah-
ren den Schritt des Pasteurisierens des flüssigen Le-
bensmittels und/oder des flüssigen Trägers mit einer Pa-
steurisierungseinheit umfasst. Somit wird gewährleistet,
dass das resultierende Lebensmittelprodukt den hygie-
nischen Anforderungen entspricht. Dabei wird der Pa-
steurisierungsschritt im erfindungsgemäßen Verfahren
bevorzugt so durchgeführt, dass die Feststoffpartikel
nicht behandelt werden. Über eine solche Ausführungs-
form des Verfahrens kann gewährleistet werden, dass
eine aseptische Abfüllung und somit hohe hygienische
Reinheit des Lebensmittelprodukts gewährleistet wird,
ohne dass die Feststoffpartikel zu sehr mechanisch und/
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oder thermisch belastet werden. Pasteurisierungsver-
fahren und -anlagen sind im Stand der Technik bekannt
und werden hier nicht weiter erläutert.
[0019] Bevorzugt umfasst das Verfahren den Schritt
des Einschleusens des ersten Behälters, der den Fest-
stoffpartikel umfasst und/oder des leeren zweiten Behäl-
ters in den Reinraum über mindestens eine Schleusen-
vorrichtung und/oder das Verfahren umfasst den Schritt
des Ausschleusens des leeren ersten Behälters und/
oder des mit dem flüssigen Lebensmittelprodukt befüll-
ten zweiten Behälters aus dem Reinraum über minde-
stens eine zweite Schleusenvorrichtung. Über das Ein-/
Ausschleusen der Behälter aus dem Reinraum wird eine
aseptische Abfüllung und somit hohe Hygiene des Le-
bensmittelprodukts gewährleistet.
[0020] Die oben beschriebenen Aufgaben werden wei-
ter mit einer Vorrichtung nach Anspruch 9 gelöst. Bevor-
zugte Ausführungsformen der Vorrichtung sind in den
Ansprüchen 10 bis 15 beschrieben, wobei auch alle Kom-
binationen dieser Ausführungsformen umfasst sind.
[0021] Die erfindungsgemäße Vorrichtung nach An-
spruch 9 zum aseptischen Abfüllen eines flüssigen Le-
bensmittelprodukts, das mindestens einen Feststoffpar-
tikel enthält, umfasst:

- mindestens eine Desinfektionseinheit zum Desinfi-
zieren von zumindest einem Teil der äußeren Ober-
fläche von mindestens einem ersten Behälter, der
den Feststoffpartikel umfasst, sowie zum Desinfizie-
ren von mindestens einem zweiten Behälter,

- mindestens eine Öffnungseinheit zum Öffnen des
desinfizierten ersten Behälters und zum Entfernen
des Feststoffpartikels,

- mindestens eine Fülleinheit zum Befüllen eines des-
infizierten zweiten Behälters mit einem flüssigen Le-
bensmittel und dem Feststoffpartikel.

[0022] Durch das Vorhandensein der Desinfektions-
einheit zum Desinfizieren von zumindest einem Teil der
äußeren Oberfläche des ersten Behälters wird gewähr-
leistet, dass das flüssige Lebensmittelprodukt aseptisch
abgefüllt wird, wobei gleichzeitig auf eine nochmalige Pa-
steurisierung Feststoffpartikels verzichtet werden kann,
so dass die thermische und mechanische Belastung der
Feststoffpartikel minimiert wird. Dadurch kann eine hohe
Qualität des flüssigen Lebensmittelprodukts hinsichtlich
der hygienischen Anforderungen und der Größe sowie
der Größenverteilung der Feststoffpartikel gewährleistet
werden. Weiter die Vorrichtung effektiv und kostengün-
stig betrieben werden, da die Vorrichtung keine zusätz-
liche Pasteurisierungsvorrichtung der Feststoffpartikel
nach dem Entfernen aus dem ersten Behälter umfasst.
[0023] Der Begriff "Fülleinheit" umfasst erfindungsge-
mäß die folgenden Ausführungsformen: (a) ein Füller;
(b) ein Blender und ein Füller; (c) zwei Füller (d.h. eine
Predosierungseinheit und ein Füller); (d) ein Double-

Aseptik-Füllventil, das im Ventil zwei oder mehr Kompo-
nenten mischt. Entsprechende Ausführungsformen sind
im Stand der Technik bekannt und werden hier nicht wei-
ter erläutert.
[0024] Bevorzugt umfasst die Vorrichtung weiter einen
Reinraum, in dem sich die Öffnungseinheit befindet, und
in dem ein vollständig desinfizierter erster Behälter ge-
öffnet wird. Durch diese Anordnung innerhalb eines Rein-
raums wird besonders gut eine aseptische Öffnung und
Abfüllung des ersten Behälters gewährleistet, da so eine
Rekontamination der Feststoffpartikel ausgeschlossen
wird. Die Abfülleinheit kann sich dabei innerhalb oder
außerhalb des Reinraums befinden.
[0025] Alternativ dazu kann die Vorrichtung bevorzugt
eine Andockeinheit umfassen, die sich an der Öffnungs-
einheit, besonders bevorzugt direkt oberhalb der Öff-
nungseinheit befindet. An die Andockeinheit wird ein des-
infizierter Teil des Behälters vor dem Öffnen in der Art
angedockt, dass beim Öffnen des ersten Behälters die
Feststoffpartikel direkt und ohne Rekontamination in die
Öffnungseinheit überführt werden. Somit ist die Vorrich-
tung besonders effektiv und kostengünstig. In dieser
Ausführungsform der Vorrichtung wird über die Andock-
einheit gewährleistet, dass die Entnahme des Feststoff-
partikels aus dem ersten Behälter unter aseptischen Be-
dingungen stattfindet. Der Vorteil dieser Ausführungs-
form ist, dass das die Vorrichtung keinen Reinraum um-
fassen muss, und lediglich ein Teil des ersten Behälters,
der den Feststoffpartikel enthält, desinfiziert werden
muss, und so die Vorrichtung besonders kostengünstig
gestaltet werden kann.
[0026] Insbesondere ist bevorzugt, dass die Vorrich-
tung weiter eine Verdünnungseinheit zum Herstellen ei-
nes Gemisches des Feststoffpartikels mit einem flüssi-
gen Träger umfasst. Durch diese Verdünnung bzw. Sus-
pendierung der Feststoffpartikel mit dem flüssigen Trä-
ger kann das Handling des Feststoffpartikels innerhalb
der Vorrichtung erleichtert werden.
[0027] Alternativ oder in Kombination dazu umfasst die
Vorrichtung weiter eine Vordosierungseinheit zum
Vordosieren des Feststoffpartikels und/oder des Gemi-
sches des Feststoffpartikels mit dem flüssigen Träger.
Über diese Vordosierungseinheit lassen sich vordosierte
Portionen des Feststoffpartikels generieren, die beson-
ders effektiv in den zweiten Behälter überführt werden
können.
[0028] Insbesondere bevorzugt ist dabei, dass die Öff-
nungseinheit, die Verdünnungseinheit und die Vordosie-
rungseinheit in vertikaler Richtung von oben nach unten
angeordnet sind. Durch diese Anordnung kann nach der
Entnahme der Feststoffpartikel der Durchlauf durch die
Öffnungseinheit, die Verdünnungseinheit und die Vordo-
sierungseinheit mit einer möglichst geringen mechani-
schen Belastung der Feststoffpartikel durchgeführt wer-
den, was die Qualität des Lebensmittelprodukts weiter
verbessert.
[0029] Insbesondere bevorzugt umfasst die Öffnungs-
einheit einen Stößel, der besonders bevorzugt relativ
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zum ersten Behälter so angeordnet ist, dass der Stößel
den ersten Behälter in vertikaler Richtung von oben nach
unten durchstoßen kann. Die Form des Stößels ist dabei
bevorzugt so gestaltet, dass eine leichte Reinigung mög-
lich ist, d.h. er sollte keine Hinterschneidungen o.ä. auf-
weisen. Weiter sollte die Form des Stößels bevorzugt ein
möglichst geringes Verdrängungsvolumen besitzen, um
die im Behälter befindlichen Feststoffpartikel mecha-
nisch möglichst wenig zu beanspruchen. Dabei wird be-
vorzugt an der unteren Oberfläche des Behälters ein
Trichter erzeugt, aus dem die Feststoffpartikel austreten
können, ohne das eine weitere mechanische Belastung
mittels Pumpen o.ä. nötig ist.
[0030] Weiter umfasst die Vorrichtung bevorzugt eine
Prüfeinheit zum Überprüfen der Dichtigkeit des ersten
Behälters, der den Feststoffpartikel umfasst. Alternativ
dazu, oder in Kombination dazu kann die Vorrichtung
einen Metalldetektor zum Detektieren von Metall in ei-
nem mit flüssigen Lebensmittel befüllten zweiten Behäl-
ter umfassen. Undichte und/oder unzureichend autokla-
vierte Behälter können so aus dem Verfahren aussortiert
werden, und somit die Vorrichtung effektiv bei hoher
Qualität des resultierenden Lebensmittelprodukts betrie-
ben werden.
[0031] Insbesondere ist bevorzugt, dass die Vorrich-
tung mindestens eine Pasteurisierungseinheit zum Pa-
steurisieren des flüssigen Lebensmittels und/oder des
flüssigen Trägers umfasst, wobei die Pasteurisierungs-
einheit bevorzugt so angeordnet ist, dass die Feststoff-
partikel nicht behandelt werden. Dadurch lässt sich die
Qualität des resultierenden Lebensmittelprodukts weiter
steigern, da dadurch eine aseptische Abfüllung und somit
hohe hygienische Reinheit des Lebensmittelprodukts ge-
währleistet wird, ohne dass die Feststoffpartikel zu sehr
mechanisch und/oder thermisch belastet werden.
[0032] Bevorzugt kann die Vorrichtung mindestens ei-
ne erste Schleusenvorrichtung zum Einschleusen des
ersten Behälters, der den Feststoffpartikel umfasst, und/
oder eines leeren zweiten Behälters in den Reinraum
umfassen. Alternativ oder in Kombination dazu kann die
Vorrichtung mindestens eine zweite Schleusenvorrich-
tung zum Einschleusen eines leeren ersten Behälters
und/oder eines mit dem flüssigen Lebensmittelprodukt
befüllten, zweiten Behälters aus dem Reinraum umfas-
sen. Über die Schleusenvorrichtungen wird eine asepti-
sche Abfüllung und somit hohe Hygiene des Lebensmit-
telprodukts gewährleistet, was eine besonders effektive
Vorrichtungsausgestaltung ermöglicht.
[0033] Die Erfindung und ihre Vorteile werden anhand
der in den nachfolgenden Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiele weiter erklärt. Dabei zeigen:

Fig. 1: eine schematische Schnittzeichnung einer
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung mit Reinraum;

Fig. 2: eine schematische Schnittzeichnung einer
weiteren bevorzugten Ausführungs-form einer

erfindungsgemäßen Vorrichtung mit Rein-
raum;

Fig. 3: eine schematische Schnittzeichnung einer al-
ternativen Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung mit Andockvorrichtung;

Fig. 4: ein Teil einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
mit einer kombinierten Öffnungseinheit, Ver-
dünnungseinheit und Vordosierungseinheit;

Fig. 5: eine schematische Ausführungsform eines
Stößels zur Öffnung eines ersten Behälters.

[0034] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung mit einer Prüfein-
heit 40 zum Überprüfen der Dichtigkeit eines ersten Be-
hälters 6, sowie eine Desinfektionseinheit 20 zum Des-
infizieren der äußeren Oberfläche des ersten Behälters
6. Weiter umfasst die Vorrichtung einen Reinraum 22 mit
Schleusenvorrichtung 46 zum Einschleusen von vollen
ersten Behältern 6, sowie eine zweite Schleusenvorrich-
tung 48 zum Ausschleusen von leeren ersten Behältern
10. Der Reinraum 22 umfasst eine Öffnungseinheit 24
zum Öffnen der desinfizierten ersten Behälter 16, sowie
zum Entfernen der Feststoffpartikel 4 aus den Behältern
16. Weiter umfasst die Vorrichtung eine zweite Desin-
fektionseinheit 20 zum Desinfizieren der leeren zweiten
Behälter 8, in die das Lebensmittelprodukt 2 abgefüllt
wird, sowie eine Fülleinheit 26. Diese ist über Rohrlei-
tungen mit der Öffnungseinheit 24, sowie einer Pasteu-
risierungseinheit 44 verbunden, über die die Feststoffp-
artikel 4, bzw. das flüssige Lebensmittel 18 der Füllein-
heit 26 zugeführt werden. Zusätzlich umfasst die Vorrich-
tung einen Metalldetektor 42 zum Detektieren von Metall
in einem mit flüssigen Lebensmittelprodukt 2 befüllten
zweiten Behälter 12.
[0035] In der Vorrichtung gemäß Fig. 1 kann ein Ver-
fahren gemäß der vorliegenden Erfindung wie folgt
durchgeführt werden:

Erste Behälter 6, die Feststoffpartikel 4 umfassen,
werden nach der Anlieferung zunächst in der Prü-
feinheit 40 auf Dichtigkeit hin überprüft. Undichte Be-
hälter 50 werden aus der Prüfeinheit 40 aussortiert.
Nach der Dichtigkeitsprüfung werden die dichten er-
sten Behälter 6 in der ersten Desinfektionseinheit 20
desinfiziert, wobei hier die gesamte äußere Oberflä-
che der Behälter 6 behandelt wird. Nach der Desin-
fizierung werden die desinfizierten ersten Behälter
16 über die erste Schleusenvorrichtung 46 in den
Reinraum 22 überführt, und mittels der darin befind-
lichen Öffnungseinheit 24 geöffnet. Nach dem Öff-
nen und nach dem Entfernen der Feststoffpartikel 4
werden die leeren Behälter 10 über die zweite
Schleusenvorrichtung 48 aus dem Reinraum 22 ent-
fernt. Parallel dazu werden in der zweiten Desinfek-
tionseinheit 20 leere zweite Behälter 8 desinfiziert
und in die Fülleinheit 26 überführt, sowie mittels der
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Pasteurisierungseinheit 44 flüssiges Lebensmittel
18 pasteurisiert. Danach werden die entnommenen
Feststoffpartikel 4 aus der Öffnungseinheit 24, sowie
das flüssige Lebensmittel 18 aus der Pasteurisie-
rungseinheit 44 über Rohrleitungen in die Fülleinheit
26 überführt und dort in die sterilisierten zweiten Be-
hälter 14 abgefüllt. Die so mit dem Lebensmittelpro-
dukt 2 befüllten zweiten Behälter 12 werden an-
schließend mit dem Metalldetektor 42 auf das Vor-
handensein von Metall hin überprüft und ggf. konta-
minierte Behälter 50 ausgeschleust.

[0036] Eine weitere Ausführungsform der Vorrichtung
ist in Fig. 2 beschrieben. Diese ist analog zu der Vorrich-
tung gemäß Fig. 1 aufgebaut, mit dem Unterschied, dass
sich in dieser Ausführungsform die Fülleinheit 26 im
Reinraum 22 befindet. Daneben umfasst diese Ausfüh-
rungsform zwei erste Schleusenvorrichtungen 46 und
zwei zweite Schleusenvorrichtungen 48 zum Ein- bzw.
Ausschleusen der ersten Behälter und der zweiten Be-
hälter aus dem Reinraum 22.
[0037] In der Vorrichtung gemäß Fig. 2 kann ein Ver-
fahren gemäß der vorliegenden Erfindung in analoger
Weise wie oben beschrieben durchgeführt werden. Der
einzige Unterschied in der Ausführungsform gemäß Fig.
2 ist, dass der Schritt des Abfüllens im Reinraum 22 statt-
findet, wobei die leeren zweiten Behälter 8 in den Rein-
raum 22 eingeschleust werden, und die befüllten zweiten
Behälter 12 aus dem Reinraum 22 ausgeschleust wer-
den.
[0038] Eine alternative Ausführungsform einer Vor-
richtung ist in Fig. 3 dargestellt. Diese Vorrichtung um-
fasst eine Prüfeinheit 40 zum Überprüfen der Dichtigkeit
eines ersten Behälters 6, der den Feststoffpartikel 4 um-
fasst, sowie eine Desinfektionseinheit 20 zum Desinfi-
zieren eines Teils der äußeren Oberfläche von einem
ersten Behälter 6. Direkt an die Desinfektionseinheit 20
angeordnet befindet sich eine Andockeinheit 28, die wie-
derum direkt mit der Öffnungseinheit 24 verbunden ist.
Weiter umfasst die Vorrichtung eine Fülleinheit 26, und
eine direkt damit verbundene zweite Desinfektionsein-
heit 22 zum Desinfizieren der leeren zweiten Behälter 8.
Die Fülleinheit 26 ist durch Rohrleitungen mit der Öff-
nungseinheit 24 und einer Pasteurisierungseinheit 44
verbunden, über die Feststoffpartikel 4 bzw. pasteurisier-
tes flüssiges Lebensmittel 18 in die Fülleinheit 26 eintre-
ten können. Weiter umfasst die Vorrichtung einen Me-
talldetektor 42 zum Detektieren von Metall in einem mit
flüssigen Lebensmittelprodukt 2 befüllten zweiten Behäl-
ter 12.
[0039] In der Vorrichtung gemäß Fig. 3 kann ein erfin-
dungsgemäßes Verfahren wie folgt durchgeführt wer-
den:

Nach Anlieferung von autoklavierten ersten Behäl-
tern 6, die Feststoffpartikel 4 umfassen, werden die-
se in der Prüfeinheit 40 auf Dichtigkeit hin überprüft
und ggf. aus dem Verfahren ausgeschleust 50. Nach

der Dichtigkeitsprüfung werden die Behälter 6 in der
ersten Desinfektionseinheit 20 desinfiziert, wobei die
Behälter nur teilweise, hier nur an der unteren Ober-
fläche 17, desinfiziert werden. Danach werden die
zum Teil desinfizierten ersten Behälter 15 in die An-
dockeinheit 28 überführt. In der Andockeinheit 28
wird der desinfizierte Teil 17 des ersten Behälters
15 so geöffnet, dass sich der desinfizierte Teil 17
direkt über der Öffnungseinheit 24 befindet, damit
nicht desinfizierte Teile des ersten Behälters nicht in
Kontakt den Feststoffpartikeln 4 oder mit der Öff-
nungseinheit 24 kommen. Nach der Öffnung der er-
sten Behälter 15 und der Entnahme der Feststoffp-
artikel 4 werden die leeren ersten Behälter 10 aus
der Andockeinheit 28 entfernt. Parallel dazu werden
in der zweiten Desinfektionseinheit 20 leere zweite
Behälter 8 desinfiziert und anschließend in die Fül-
leinheit 26 überführt. Weiter erfolgt die Pasteurisie-
rung des flüssiges Lebensmittels 18. Die entnom-
menen Feststoffpartikel 4 und das flüssiges Lebens-
mittel 18 werden anschließend über eine Rohrlei-
tung in die Fülleinheit 26 überführt. In der Fülleinheit
26 wird der desinfizierte zweite Behälter 14 mit dem
Feststoffpartikel 4, sowie dem flüssigen Lebensmit-
tel 18 gefüllt. Nach Austritt aus der Fülleinheit 26
wird der mit dem flüssigen Lebensmittelprodukt 2
befüllte zweite Behälter 12 mittels des Metalldetek-
tors 24 auf Metall hin untersucht und ggf. kontami-
nierte Behälter 50 ausgeschleust.

[0040] Fig. 4 zeigt eine bevorzugt Ausgestaltung eines
Teils einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, der eine
kombinierte Öffnungseinheit 24, Verdünnungseinheit 30
und Vordosierungseinheit 36 umfasst. Dabei sind die Öff-
nungseinheit 24, die Verdünnungseinheit und die Vordo-
sierungseinheit 36 in vertikaler Richtung von oben nach
unten so angeordnet, dass nach der Entleerung der er-
sten Behälter 15/16 die Feststoffpartikel 4 lediglich auf-
grund der Schwerkraft von oben nach unten bewegt wer-
den. Die Ausführungsform enthält weiter eine Zufüh-
rungsleitung 31 zum Herstellen eines Gemisches 34 des
Feststoffpartikels 4 mit einem flüssigen Träger 32.
[0041] Innerhalb eines erfindungsgemäßen Verfah-
rens nach dieser Ausführungsform erfolgt die Öffnung
der ersten Behälter 15/16 in der Öffnungseinheit 24, wo-
bei sich die entnommenen Feststoffpartikel 4 in vertikaler
Richtung von oben nach unten bewegen und in die Ver-
dünnungseinheit 30 eintreten. Dort erfolgt die Zugabe
des flüssigen Trägers 32 über die Zuführungsleitung 31
wodurch das Gemisches 34 hergestellt wird. Gemisch
34 bewegt sich anschließend in die Vordosierungseinheit
36, mit der vordosierte Einheiten hergestellt werden, die
anschließend in die Fülleinheit 26 überführt und in die
zweiten Behälter 14 abgefüllt werden.
[0042] In Fig. 5 wird ein Ausschnitt einer bevorzugten
Ausgestaltung der Öffnungseinheit 24, die einen Stößel
24 enthält, schematisch dargestellt. Innerhalb des Öff-
nungsschritts wird mit Stößel 24 ein erster Behälter 15/16
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geöffnet, indem Stößel 36 den verschlossenen Behälter
von oben nach unten in vertikaler Richtung durchstößt,
so dass die Feststoffpartikel 4 aus der resultierenden
trichterförmigen Öffnung auf der unteren Seite des Be-
hälter 15/16 in Pfeilrichtung austreten.

Patentansprüche

1. Verfahren zum aseptischen Abfüllen eines flüssigen
Lebensmittelprodukts (2), das mindestens einen
Feststoffpartikel (4) enthält, umfassend die Schritte:

- Desinfizieren von zumindest einem Teil der äu-
ßeren Oberfläche von mindestens einem ersten
Behälter (6), der den Feststoffpartikel (4) um-
fasst, sowie Desinfizieren von mindestens ei-
nem zweiten Behälter (8),
- Öffnen des desinfizierten ersten Behälters (15;
16) und Entfernen des Feststoffpartikels (4),
- Befüllen eines desinfizierten zweiten Behälters
(14) mit dem Feststoffpartikel (4) und einem flüs-
sigen Lebensmittel (18).

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die äußere Ober-
fläche des ersten Behälters (6) vollständig desinfi-
ziert wird, und der desinfizierte Behälter (16) vor dem
Schritt des Öffnens in einen Reinraum (22) überführt
wird; oder wobei der erste Behälter (6) nur teilweise
desinfiziert wird, und anschließend ein desinfizierter
Teil (17) des ersten Behälters (15) an eine Öffnungs-
einheit (24) angedockt und geöffnet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 bis 2, wobei das Verfah-
ren zwischen dem Schritt des Öffnens in der Öff-
nungseinheit 24 und dem Schritt des Befüllens wei-
ter die folgenden Schritte umfasst: Herstellen eines
Gemisches (34) des Feststoffpartikels (4) mit einem
flüssigen Träger (32) in einer Verdünnungseinheit
(3), und/oder Vordosieren des Feststoffpartikels (4)
und/oder des Gemisches (34) des Feststoffpartikels
(4) mit dem flüssigen Träger (32) in einer Vordosie-
rungseinheit (36).

4. Verfahren nach Anspruch 3, wobei der aus dem er-
sten Behälter (15; 16) entnommene Feststoffpartikel
(4) oder das Gemisch (34) nacheinander die Öff-
nungseinheit (24), die Verdünnungseinheit (30) und
die Vordosierungseinheit (36) in vertikaler Richtung
von oben nach unten durchläuft, und wobei die Ab-
wärtsbewegung bevorzugt aufgrund der Schwer-
kraft erfolgt.

5. Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, wobei der Schritt
des Öffnens das Durchstoßen des ersten Behälters
(15; 16) mit einem Stößel (38) umfasst, wobei der
Stößel (38) den Behälter (15; 16) bevorzugt in ver-
tikaler Richtung von oben nach unten durchstößt.

6. Verfahren nach Anspruch 1 bis 5, weiter umfassend
den Schritt des Überprüfens der Dichtigkeit des er-
sten Behälters (6), der den Feststoffpartikel (4) um-
fasst, und/oder den Schritt des Detektierens von Me-
tall in einem mit flüssigen Lebensmittelprodukt (2)
befüllten zweiten Behälter (12) mit einem Metallde-
tektor (42), wobei bei Undichtigkeit und/oder bei Vor-
handensein von Metall die Behälter (6) oder (12)
aussortiert werden.

7. Verfahren nach Anspruch 1 bis 6, weiter umfassend
den Schritt des Pasteurisierens des flüssigen Le-
bensmittels (18) und/oder des flüssigen Trägers (32)
mit einer Pasteurisierungseinheit (44), wobei der Pa-
steurisierungsschritt bevorzugt so durchgeführt
wird, dass der Feststoffpartikel (4) nicht behandelt
wird.

8. Verfahren nach Anspruch 1 bis 7, weiter umfassend
den Schritt des Einschleusens des ersten Behälters
(6), der den Feststoffpartikel (4) umfasst, und/oder
des leeren zweiten Behälters (8) in den Reinraum
(22) über mindestens eine erste Schleusenvorrich-
tung (46), und/oder den Schritt des Ausschleusens
des leeren ersten Behälters (10) und/oder des mit
dem flüssigen Lebensmittelprodukt (2) befüllten
zweiten Behälters (12) aus dem Reinraum (22) über
mindestens eine zweite Schleusenvorrichtung (48).

9. Vorrichtung zum aseptischen Abfüllen eines flüssi-
gen Lebensmittelprodukts (2), das mindestens einen
Feststoffpartikel (4) enthält, umfassend

- mindestens eine Desinfektionseinheit (20) zum
Desinfizieren von zumindest einem Teil der äu-
ßeren Oberfläche von mindestens einem ersten
Behälter (6), der den Feststoffpartikel (4) um-
fasst, sowie zum Desinfizieren von mindestens
einem zweiten Behälter (8),
- mindestens eine Öffnungseinheit (24) zum Öff-
nen des desinfizierten ersten Behälters (15; 16)
und zum Entfernen des Feststoffpartikels (4),
- mindestens eine Fülleinheit (26) zum Befüllen
eines desinfizierten zweiten Behälters (14) mit
einem flüssigen Lebensmittel (18) und dem
Feststoffpartikel (4).

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei die Vorrichtung
weiter einen Reinraum (22) umfasst, in dem sich die
Öffnungseinheit (24) befindet, und in dem ein voll-
ständig desinfizierter erster Behälter (16) geöffnet
wird, oder wobei die Vorrichtung weiter eine Andock-
einheit (28) umfasst, die sich an der Öffnungseinheit
(24) befindet, und an die ein desinfizierter Teil (17)
des Behälters (15) vor dem Öffnen angedockt wird.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, weiter umfas-
send eine Verdünnungseinheit (30) zum Herstellen
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eines Gemisches (34) des Feststoffpartikels (4) mit
einem flüssigen Träger (30), und/oder eine Vordo-
sierungseinheit (36) zum Vordosieren des Feststoff-
partikels (4) und/oder des Gemisches (34) des Fest-
stoffpartikels (4) mit dem flüssigen Träger (30).

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, wobei die Öffnungs-
einheit (24), die Verdünnungseinheit (30) und die
Vordosierungseinheit (36) in vertikaler Richtung von
oben nach unten angeordnet sind, und die Öffnungs-
einheit (24) bevorzugt einen Stößel (38) umfasst, der
besonders bevorzugt relativ zum ersten Behälter
(15; 16) so angeordnet ist, dass der Stößel (38) den
ersten Behälter (15; 16) in vertikaler Richtung von
oben nach unten durchstoßen kann.

13. Vorrichtung nach Anspruch 9 bis 12, weiter umfas-
send eine Prüfeinheit (40) zum Überprüfen der Dich-
tigkeit des ersten Behälters (6), der den Feststoffp-
artikel (4) umfasst, und/oder eines Metalldetektors
(42) zum Detektieren von Metall in einem mit flüssi-
gem Lebensmittelprodukt (2) befüllten zweiten Be-
hälter (12).

14. Vorrichtung nach Anspruch 9 bis 13, weiter umfas-
send mindestens eine Pasteurisierungseinheit (44)
zum Pasteurisieren des flüssigen Lebensmittels (18)
und/oder des flüssigen Trägers (30), wobei die die
Pasteurisierungseinheit (44) bevorzugt so angeord-
net ist, dass der Feststoffpartikel (4) nicht behandelt
wird.

15. Vorrichtung nach Anspruch 9 bis 14, weiter umfas-
send mindestens eine erste Schleusenvorrichtung
(46) zum Einschleusen des ersten Behälter (6), der
den Feststoffpartikel (4) umfasst, und/oder eines
leeren zweiten Behälters (8) in den Reinraum (22),
und/oder mindestens eine zweite Schleusenvorrich-
tung (48) zum Ausschleusen eines leeren ersten Be-
hälters (10) und/oder eines mit dem flüssigen Le-
bensmittelprodukt (2) befüllten zweiten Behälters
(12) aus dem Reinraum (22).
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